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Klostermonographien.
Bebenhausen euscheler, Eug,, Die Klostergrundherrscha eDen-

hausen Württembergische Jahrbücher für Statistik und Landes-
un 1928, 49
Die Dissertation zumeist wirtschaftsgeschichtlichen nhalts befaßt sich

mit dem Grun  es1tz eines der reichsten ausgestatteten württembergi-
schen Klöster, dem be1l übingen gelegenen 1190 gegründeten Zisterzienser-
kloster Bebenhausen, seiner Entstehung, Verwaltung, den amı verbundenen
Rechten und den einzelnen Wirtschaftszweigen. 131 TT ert dem
Wort entgegen, daß die Zisterziensergrangien die Landwirtschaftsschulen
des Mittelalters SCWESECH selen. Er Degründet seine Ansicht mi1it den gänzlic
verschiedenen Verhältnissen zwischen den Bauern un dem Grundherrn, die
eine Nachahmung und Verwertung der grundherrschaftlichen Musterwirt-
schaft nıC. erlaubten erne INa ine eigene Behandlung des zister-
ziensischen Konverseninstituts gesehen. Dürfifen die Dialoge des Cäsarius als
Quelle, Wenn auch 11UrTr kulturgeschichtlicher Art, herangezogen werden?
Die ausgezeichnete Arbeit bildet n1iIC 11UT einen tre  ıchen Beitrag ZUT!T rIS-
geschichte sondern auch eın gutes 1G zisterziensischer Wirtschafts-
geschichte.
Billigheim. Rommel, Gustav, Geschichte des ehemaligen OoOsters

Billigheim in en (Heimatblätter des Bezirksmuseums Buchen,
herg. VoNn arl J runzel; Hefit 10) Buchen

To immer mehr der Vergessenheit anheimzufallen Schuld daran
ist einmal die irühzeitige Aufhebung (1584), dann die ungünstige Quellen-
lage, Ein gut eil der historischen Zeugnisse ist Urc. rıeg un Ver-
schleppung zugrunde CHaANSCH, der übrige auf verschiedene Archive VeOeI-
streut. hat nNnu  — erstmals versucht, die Tkunden selber nach der Ge-
schıichte des OSsters efragen. Um der spärlichen Quellen willen erschöpft
sich die Darstellung fast Sanz in wirtschafts-, unst- un rechtsgeschicht-
liıchen Notizen Wie schade, daß VOoO  - üterverzeichnis abgesehen
IIUTr selten lıterarische un urkundliche Belege angeführt werden! Dann
könnte das Büchlein auch der Forschung dankenswerte Dienste eisten

Benedikt
St. Blasien. Schmieder, E: Das enediktinerkloster St Blasiıen

ine baugeschichtliche Studie, Augsburg, Fiılser, 1929, 49 un
247 S 123 Abb 00 ,—.
Besprechung erTolgt gesondert.

artres, Saint ar IIN - ALl eit Prieure du Puiset Von den
dreißig Königsurkunden un Bullen des rlorats, die sıich zwischen 814
un 304 nachweisen lassen, sind 1Ur sıieben im Origina erhalten nter
ihnen rweist sıch 11UT ine einzige, die Pascals I1 die VONN Loewen-
feld (Epistolae Pontificum Romanorum ineditae, 74) bereits veröffentlich
wurde, UU  —_ nach Soyers Forschungen LL6s Cies des Souveraıns anterieurs

AXAIVe siecle, un esancon Jacques et Demontrond, 1928, Sals apokryph. Die jetzige Zusammenstellung der dreißig rkunden, die sich
teilweise I1UT Adus späteren Mitteilungen und Kopien ersCc.  1eben lassen, ist
für uLe Geschichte VON Marmoutier von Wert, dem Saint Martin-au-  al
unterstand f
Chorin Die Untersuchung der orıner Gebäulichkeiten nach der Bau-
olge ist um bemerkenswerter, als die 1275 Von Marıensee nach Chorin
verlegte Zisterzienserabtei auf die märkische Backsteingotik VON nachhal-
endstem Eintluß WAar. Die Bauzeiten glaubt Schleyer, Die Bau-
geschıichte des Klosters Chorin, renzlau, JeC 1928 (8S0 5.), nach
gediegener Untersuchung ungefähr folgendermaßen festlegen müssen.


